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Ernst Graf, Speicher
(1907-1992)

Von Rolf Zürcher, Bühler

Ernst Graf kam am 24. November 1907
in Speicher zur Welt, wo er auch zusammen

mit seinen Geschwistern aufwuchs.
Schon früh nahm die Musik in seinem
Leben einen zentralen Platz ein. Sein Vater
leitete damals den Musikverein Speicher.
So ergab es sich von selbst, dass in seinem
Elternhaus häufig musiziert wurde. Neben

dem Klavier- und Geigenspiel erlernte

er von seinem Vater die Blasmusik.
Nach der Schule absolvierte Ernst Graf

eine Lehre als Stickereientwerfer und trat
nach dem erfolgreichen Abschluss eine
Stelle in Trübbach an, wo er auch seinem
Hobby, der Blasmusik, nachgehen konnte.

Schon bald leitete er die Musikvereine
von Trübbach, Räfis-Burgerau und Eschen FL.

Im Jahre 1934 übernahm Ernst Graf den Taktstock des Musikvereins
Speicher von seinem Vater. Kurz nach seiner Heirat mit Anna Bartholet
zwang ihn 1935 die Weltwirtschaftskrise, sich nach einem neuen Arbeitsort

umzusehen. Er wanderte nach Lurgan in Nordirland aus. Dort ging er
als Bläser in die Wilowfield Silver Band, Belfast, und in die Band von Por-
hadown, wo er als Flügelhornist und später als Euphoniumspieler
mitwirkte.

1938 gründete Ernst Graf die Lurgan Military Band. Als 1939 der Dirigent

der Wilowfield Silver Band von Belfast aktiven Dienst leisten musste,
übernahm Ernst Graf die musikalische Leitung.

Im Jahre 1947 kehrte Ernst Graf mit seiner Familie, sie war in der
Zwischenzeit um vier Söhne angewachsen, nach Speicher zurück, wo er als

selbständiger Stickereientwerfer sein Brot verdiente. Gleichzeitig
übernahm er wieder die Leitung des Musikvereins Speicher, der kurz vor seiner

Rückkehr von der Blech- auf die Harmonie-Besetzung umgestellt hatte.
Der intensive geschäftliche Kontakt führte Ernst Graf jedes Jahr nach

Nordirland. Von diesen Reisen brachte er immer wieder ein «günstiges»
Instrument der englischen Bauart nach Speicher und setzte es dann im
Verein ein. Die Spieler hatten Freude am Klang der englischen Instrumente,

vom abrupt zusammengebrochenen Sigolinverbrauch ganz zu
schweigen.

Auf diese subtile Art ebnete Ernst Graf den Weg zur Brassband. Mit der
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Zeit waren praktisch alle Zweifler vom neuen, englischen Blasmusikstil
überzeugt. Als Emst Graf wieder auf einer Geschäftsreise in Irland weilte,

beschloss der Verein die Umstellung auf Brass Band. Man telefonierte
nach Irland, und der Dirigent kehrte mit einer ersten Teillieferung Instrumente

in die Schweiz zurück. Die ganze Umstellung fand ihren Abschluss
auf das Eidgenössische Musikfest von 1957. Die Dorfmusik aus dem
Appenzellerland erregte mit ihren weissen Instrumenten grosse Aufmerksamkeit,

musste sich aber auch spitze Bemerkungen anhören.
Dies sollte sich aber bald ändern. Mit Ausdauer und Beharrlichkeit,

gepaart mit musikalischem Können und reicher Brass-Band-Erfahrung,
führte Ernst Graf seinen Verein nach oben. Höhepunkt dieser Entwicklung

war sicherlich das Eidgenössische Musikfest 1971 in Luzern, wo der
knapp dreissig Mann starke Verein gegen die grossen Ensembles der
Höchstklasse antrat und mit «Vorzüglich» bestand.

Platten-, Radio- und Fernsehaufnahmen sowie Konzerte in vielen
Gegenden der Schweiz zeigten das wachsende Interesse, das man hierzulande

dem neuen Stil der Brass Band entgegenbrachte. Verständlich, dass
Ernst Graf auch als Kursleiter und Kampfrichter gefragt war.

Nach einem vielbeachteten Abschiedskonzert im Jahre 1980 legte Ernst
Graf den Taktstock in die Hände seines ältesten Sohnes Karl, doch blieb
er dem Musikverein als Ehrendirigent treu und stand als Aushilfe weiterhin

zur Verfügung. Obwohl er nun mehr Zeit für sein zweites Hobby, die
Malerei, fand, konnte er doch nicht ganz auf die Blasmusik verzichten. So
leitete er einige Zeit die Bürgermusik Untereggen, die alte Garde in
Winterthur und schliesslich gar den «grössten Männerchor der Welt» an der
ausserrhodischen Landsgemeinde.

Ernst Graf behielt seine Vitalität und seine geistige Frische bis ins hohe
Alter. Am 25. November 1992 verstarb er während des Geburtstagsständchens

des Musikvereins Speicher. In unserer Erinnerung lebt er weiter.
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